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„Wir brauchen jetzt Jugendarbeit,  

also redet nicht nur von Schule!“ 

KLJB Bayern schreibt Briefe an Landtagsfraktionen 

 

Der KLJB-Landesvorstand hat einen Offenen Brief an die 

jugendpolitischen Sprecher*innen der Landtagsfraktionen von CSU, 

Grünen, SPD, FW und FDP geschrieben. 

 

Er hat die Überschrift: „Wir brauchen jetzt Jugendarbeit,  

also redet nicht nur von Schule!“ und verweist auf einen Beschluss vom 

KLJB-Landesausschuss vom November 2020 "Risikogruppe Jugend? Für 

eine starke Jugendpolitik in Zeiten der Krise!":  

 

„Wir wollten aufmerksam machen auf Kinder und Jugendliche, die 2020 als erstes 

aus der Schockstarre erwacht sind. Sie haben Einkaufsservice, Unterstützung für den 

örtlichen Pfarrer bei den digitalen Gottesdiensten oder Gassigeh-Angebote ins Leben 
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gerufen. Und was ist der Dank? Der Dank ist, dass sie in der Öffnungsperspektive 

völlig über den Tellerrand fallen, dass sie 'dankbar' sein dürfen, wieder in die Schule 

gehen zu dürfen und ihnen 'Lerncamps' in Ferien drohen.“ 

 

Der Brief endet mit einem Dank und Gesprächsangebot, auch nach dem 

„Jugendgipfel“ der Staatsregierung, das noch sehr von Schule und Schulsozialarbeit 

geprägt war, nun die Jugendarbeit in Bayern zu öffnen: „Sprechen Sie mit uns, setzen 

Sie sich auch mit den Jugendverbänden an den Tisch und lassen Sie uns gegenseitig 

voneinander profitieren.“ 

Link zum Beschluss KLJB-Landesausschuss, 7.11.2020) 

Risikogruppe Jugend? - Für eine starke Jugendpolitik in Zeiten der Krise!  

 

Originaltext „Offener Brief“ vorab aus LandSicht Frühjahr 2021: 

 

Liebe jugendpolitischen Sprecher*innen im Landtag 

ja, niemand hat damit gerechnet, niemand hat geahnt, dass wir von einer Pandemie so überrollt werden 

könnten. Niemand hätte sich vorstellen können, dass wir unsere ganze Gesellschaft herunterfahren 

werden. Niemand. 

Trotzdem ist es passiert und genau deswegen ist es jetzt an der Zeit, gemeinsam, genauso wie wir 

gemeinsam in den Lockdown geschickt wurden, auch wieder aus dem Lockdown rauszukommen. 

Dieses „gemeinsam“ sehen wir aktuell leider nicht. Das Einzige, was wir in den aktuell vermehrt 

auftauchenden Pressekonferenzen in Bezug auf Kinder und Jugendliche hören, ist „Schüler und 

Schülerinnen“. Kinder und Jugendliche darauf zu reduzieren, entsetzt uns immer wieder und das bereits 

seit einem Jahr. 

Deshalb haben wir als KLJB Bayern im November auf unserem Landesausschuss den Beschluss 

"Risikogruppe Jugend? Für eine starke Jugendpolitik in Zeiten der Krise!" beschlossen. Wir wollten 

aufmerksam machen auf Kinder und Jugendliche, die 2020 als erstes aus der Schockstarre erwacht sind. 

Sie haben Einkaufsservice, Unterstützung für den örtlichen Pfarrer bei den digitalen Gottesdiensten oder 

Gassigeh-Angebote ins Leben gerufen. Und was ist der Dank? 

Der Dank ist, dass sie in der Öffnungsperspektive völlig über den Tellerrand fallen, dass sie „dankbar“ 

sein dürfen, wieder in die Schule gehen zu dürfen und ihnen „Lerncamps“ in Ferien drohen. 

Doch gerade in dieser Zeit muss gewährleistet sein, dass Kindern und Jugendlichen Zeiten und Orte der 

außerschulischen Bildungs- und Persönlichkeitsentwicklung eingeräumt werden. Vor allem jetzt, da viele 

Klassenfahrten, in denen nicht der Unterricht, sondern das Gemeinschaftserlebnis und das 

erfahrungsorientierte Lernen im Vordergrund steht, ausfallen oder nur sehr eingeschränkt stattfinden. 

https://www.kljb-bayern.de/fileadmin/redakteur/Dokumente/Beschluesse/2020/2020-11-07_Beschluss_Jugendpolitik_Risikogruppe_Jugend.pdf


Zudem fallen in der Debatte um Lockerungen komplementäre Lern- und Entwicklungsorte immer 

wieder unter den Tisch. Hier benötigen wir eine dringenden Nachbesserung der Strategien für Kinder- 

und Jugendarbeit und eine zwingende Koppelung an die Öffnung der Schulen. 

Dieses unglaublich große und sicherlich nicht einfache Thema können wir schwer in so wenig Worte 

packen. Es sei nur eins gesagt: Sprechen Sie mit uns, setzen Sie sich auch mit den Jugendverbänden an 

den Tisch und lassen Sie uns gegenseitig voneinander profitieren. 

Wie zu Beginn gesagt, wir sind gemeinsam in diese Situation geraten, dann lassen Sie uns doch auch 

gemeinsam als Team da rauskommen. 

Bis dahin, alles Gute und vor allem viel Gesundheit. 

Ihr Landesvorstand der KLJB Bayern 

 

Die KLJB Bayern ist der größte ländliche Jugendverband in Bayern, in dem 

sich rund 25.000 junge Christinnen und Christen selbst organisiert und 

demokratisch, kompetent und engagiert für das Leben auf dem Land einsetzen.  

Mehr Informationen: www.kljb-bayern.de  

www.instagram.com/kljbbayern  

www.facebook.com/kljbbayern  

www.twitter.com/kljb_bayern  

Kontakt auch für Interviews mit: 

• Franz Wacker (21, ehrenamtlicher Landesvorsitzender), 

der am Donnerstag am „Jugend-Hearing“ mit Bundesfamilienministerin 

Franziska Giffey teilnahm oder  

• Maria Stöckl, KLJB-Landesgeschäftsführerin, die am Montag 

am „Jugendgipfel“ der Bayerischen Staatsregierung teilnahm  

 

Dr. Heiko Tammena 

Katholische Landjugendbewegung (KLJB) Bayern 

Referent für Öffentlichkeitsarbeit und politische Arbeit  

Telefon: 089 / 17 86 51 – 22  

(home-office bis 22. März, Rückruf folgt nach E-Mail) 

h.tammena@kljb-bayern.de  


